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@ Verfahren zum Setzen eines Zug- oder Druckankers unterhalb eines Wasserspiegels zum
Verankern einer Spundwand oder dergleichen.

® Zum Setzen eines Zug-oder Druckankers unter-

halb eines Wasserspiegels zum Verankern einer » i)
Spundwand (1) dient eine Vorrichtung aus einer Hal- %
tevorrichtung (2), die mit Hilfe von Zuggliedern (9) in B FI6.1

der HEhe des gewlinschten Bohrlochs justiert wird
und an der lber ein horizontales Gelenk (3) eine
Bohriafette (10) schwenkbar gelagert ist. Zum Ver- 18
schwenken der Lafette (10) dient ein Seilzug (13).
Auf der Lafette (10) ist auf einem Schilitten (15) ver-
schiebbar eine Bohrmaschine (14) befestigt, die bei

abgesenkter Stellung der Lafette (10) ein Bohrrohr - A KX
(17) durch die Spundwand (1) in das Erdreich ein- 0 q

Nreibt, in das dann ein Ankerzugglied eingefUhrt wer-

<den kann. 25 N\ N\
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Verfahren zum Setzen eines Zug-oder Druckankers unterhalb eines Wasserspiegels zum Verankern
einer Spundwand oder dergieichen

Die Erfindung befriift ein Verfahren zum Setzen
eines Zug-oder Druckankers mit einem stab-,
drahi-oder rohrférmigen Ankerelement unterhalb
eines Wasserspiegels zum Verankern einer Spund-
wand, Schiitzwand, Kaimauer oder dergieichen,
wobei zundchst an der Spundwand in HGhe der
herzustellenden Bohrung eine Haltevorrichtung flr
eine Bohrlafette mit einer Unterwasserbohrma-
schine befestigt, anschliefend die Spundwand
durchbohrt und sodann das Ankerelement einge-
bracht und verankert wird.

Eine bekannte Vorrichtung dieser Art dient zum
Rammen eines Ankerpfahies durch eine Spund-
wand. Bei dieser Vorrichtung besteht die Haltevor-
richtung aus einer Grundplatte, die am Ende der
Bohriafette entsprechend der gewiinschten Bohr-
richtung schrég, vorzugsweise unter einem Winkel
von 45 Grad zu dieser angeordnet und fest mit der
Bohrlafette verbunden ist (DE-PS 31 22 032). Diese
Vorrichtung mu8 durch Taucher an der Spundwand
befestigt werden; die Bedienung der Bohrmaschine
erfolgt von oberhalb der Wasseroberfiiche (iber
eine Steuereinheit, die Uber Schiauchleitungen mit
der Bohrmaschine verbunden ist. Mit Hilfe dieser
Vorrichtung  wird  zunsichst mittels eines
rohrférmigen Bohrers die Spundwand durchbohrt;
der Bohrer verbleibt in der Spundwand und dient
als FUhrungshilie beim Rammen des Ankerpfahles
durch die Spundwand hindurch.

Nachteilig bei diesem bekannten Verfahren und
der Vorrichtung ist, da8 eine Reihe von Arbeiten
nur von Tauchemn ausgeflihrt werden kann, ferner
daB der Bohrer verloren ist und daf das Rammen
des Ankerpfahles, abgesehen von der FUhrung
durch das kurze Bohrrohr ohne weitere Fiihrung
und damit ohne Kontrolim&glichkeit erfolgt. Falls
der Ankerpiahl beim Einrammen auf ein Hindernis
treffen sollte, muB8 die Spundwand von neuem
durchbohrt werden.

Demgem&B liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren der eingangs genannten
Art zum Setzen eines Zug-oder Druckankers gesei-
gnet 2u machen und eine zu seiner Durchflihrung
geeignete Vorrichtung anzugeben, wodurch die un-
ter Wasser vorzunehmenden Arbeiten auf ein Mini-
mum beschrinkt bzw. ganz vermieden und das
gesamte Bohrger#t wiedergewonnen werden.

Nach der Erfindung wird diese Aufgabe verfah-
rensmigig dadurch geldst, daB nach dem Justieren
und Befestigen der Haltevorrichtung mit der Bohria-
fette das freie Ende der Lafefte durch Ver-
schwenken um ein an der Haltevorrichtung an-
geordnetes Gelenk mit horizontaler Achse Uiber den
Wasserspiegel angehoben, an dem Uiber den Was-
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serspiegel hinausragenden Ende der Lafette die
Bohrmaschine mit einem ersten Bohrer zum Durch-
bohren der Spundwand montiert und anschlieBend
die Lafette in die Bohrposition abgesenkt und die
Spundwand durchbohrt wird, daB nach dem
Zurlickziehen des ersten Bohrers die Lafette wie-
der Uber den Wasserspiegel angehoben und ein
Bohrrohr zur Herstellung des Bohrloches in voller
Linge montiert, die Lafette wieder in Bohrposition
abgesenkt und das Bohrrohr durch die Offnung in
der Spundwand hindurch in den Boden eingetrie-
ben wird und daB nach dem Einflihren des Ankere-
lementes das Bohrrohr unter Verpressen des Hohl-
raums 2zwischen Ankerelement und Bohriochwan-
dung mit erhdrtendem Material gezogen und nach
ermeutem Anheben der Lafette Uber dem Wasser-
spiegel demontiert wird. Dabei kann das Ankerele-
ment zugleich mit dem Bohrrohr wiahrend der Her-
stellung des Bohrloches in dieses eingeflihrt wer-
den.

Die Haltevorrichtung wird zweckméBig an Zug-
gliedem, 2.B. Gewindestdben, Seilen oder derglei-
chen héngend gehalien und justiert sowie
zweckmiBig an der Spundwand klemmend befe-
stigt. Auch die Lafette kann mittels eines Seilzuges
angehoben und abgesenkt werden.

SchlieBlich ist es mdglich, nach der Demo-
ntage des Bohrrohres an die Bohrmaschine eine
Haltetraverse und gegebenenfalls eine Ankermutter
anzusetzen und nach erneutem Absenken der
Lafette mittels der Bohrmaschine auf das Ankerele-
ment aufzusetzen und zu dessen Verankerung an
diesem zu befestigen.

Der Vorteil des erfindungsgem#Ben Verfahrens
besteht vor allem darin, da8 das Montiersn der
Bohrmaschine, des Bohrrohres, des Ankereleme-
ntes sowie gegebenenfalls einer Haltetraverse und
einer Ankermutter bei hochgeklappter Lafette ober-
halb des Wasserspiegels von Land aus erfolgen
und die Lafette in einfacher Weise mit Hilfe eines
Seilzuges in die Bohrposition abgesenkt werden
kann. Auch das Halten und Justieren der Haltevor-
richtung sowie deren Befestigung an der Spund-
wand kdnnen {iber Seilziige sowie entsprechende
Steuergeréte von Land aus erfolgen. Da die Linge
der Bohrlafette groBer ist als die Linge des Bohr-
rohres bzw. des Ankerelementes, kann nicht nur
auf das sonst notwendige schuBweise Einbringen
von Bohrrohr und Ankerelement verzichtet, sondern
gegebenenfalls sogar das Ankerslement von vorn-
herein in das Bohrrohr eingeiegt und gemeinsam
mit diesem in das Erdreich eingedreht werden.
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Eine zur Durchflihrung des erfindungsgemaéBen
Verfahrens besonders geeignete Vorrichtung mit
einer gegeniiber der Spundwand oder dergleichen
justierbaren und an dieser anbringbaren Haltevor-
richtung und einer daran befestigten Bonhrlafette mit
Flhrungen flir eine Bohrmaschine sowie einem
Bohrer und/oder einem Bohrrohr zeichnet sich
dadurch aus, daB die auf die volle Linge des
Bohrrohrs bzw. des Ankerelements dimensionierte
Lafette an der Haltevorrichtung um ein Gelenk mit
horizontaler, parallel zur Spundwand verlaufender
Achse schwenkbar gelagert und mittels eines Seil-
2uges von Land aus heb-und senkbar ist.

Die Haltevorrichtung ist zweckm#gig an Zug-
gliedern, 2.B. Gewindestiben, Seilen oder dergiei-
chen aufgehdingt und von Land aus heb-und senk-
bar sowie vor der Spundwand justierbar.

Das Gelenk kann |¥sbar ausgebildet und es
konnen vertikale FUhrungsschienen vorgesehen
sein, entlang deren das untere Ende der Lafette
Uber die Wasseroberfidche angehoben und wieder
abgesenkt werden kann.

Zur klemmenden Befestigung an der Spund-
wand kann die Haltevorrichtung mit Zangen verse-
hen sein, die mittels hydraulischer Zylinder-Kolben-
Einheiten betdtigbar sind. Zur Befestigung der Hal-
tevorrichtung an der Spundwand k&nnen aber auch
Magnete oder Saugvorrichtungen vorgesehen sein.

ZweckmiBig weist die Haltevorrichtung der Ko-
ntur der Spundwand angepaBte FUhrungsk&rper
auf. Dadurch werden die Zentrierung der Halte-
vorichtung an der Spundwand erleichtert, das beim
Bohren auftretende Drehmoment aufgenommen
und eine Sicherheit gegen Horizontalver-
schiebungen der Haltevorrichtung erreicht.

Die Lafette ist an der Haltevorrichtung weiterhin
um ein Gelenk mit rechiwinklig zur Bohrachse ver-
laufender Achse schwenkbar gelagert. Dabei soll
die Schwenkachse dieses Lagers zumindest
anndhernd durch das Zentrum der Offnung in der
Spundwand gehén. Die Anordnung dieses Gelen-
kes in unmittelbarer Nachbarschaft zur Offnung der
Spundwand und so, daf dessen Achse durch das
Zentrum der Offnung geht und die Bohriochachse -
schneidet, hat den Voreil, daB durch dieselbe
Offnung in der Spundwand mit unterschiedlichen
horizontalen Winkeln gebohrt werden kann, wenn
beispielsweise in der zunichst gebohrten Richtung
ein Hindemnis, z.B. ein Felsbrocken, den Bohrvor-
gang behindert. Dadurch wird seine weitere
Schwichung der Spundwand vermieden und der
Arbeitsvorgang beschieunigt.

SchiieBlich kdnnen an der Haltevorrichtung Mit-
tel zum Verschwenken der Lafette um die rechiwin-
klig zur Bohrachse verlaufende Schwenkachse und
zu deren Fixieren in einer bestimmten Position
vorgesehen sein. Diese Mittel sind zweckmiBig
hydraulische Zylinder-Kolben-Einheiten.

10

15

56

Zwischen dem Gelenk mit horizontaler Achse
und demijenigen mit rechiwinklig zur Bohrachse
verlaufender Achse kann eine Verbindungsiasche
angeordnet sein. Das Gelenk mit horizontaler Ach-
se und das Gelenk mit rechtwinklig zur Bohrachse
verlaufender Achse kdnnen auch in einem Kugel-
gelenk vereinigt sein. SchiieBlich kann die Lafette
an der Haftevorrichtung auch kardanisch gelagert
sein; in jedem Fall sollen die Schwenkachsen
durch das Zentrum der Offnung der Spundwand
gehen.

Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
in der Zeichnung dargesteliten
Ausflhrungsbeispiels ndher erliutert. Es zeigt

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt
durch eine Spundwand mit einer Vorrichtung nach
der Erfindung bei angehobener Lafette,

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Darstel-
lung mit in Bohrposition abgesenkter Lafette,

Fig. 3 einen Schnitt durch die Spundwand
mit dem Ankerkopf im endglltigen Zustand,

Fig. 4 einen Vertikalschnitt durch die Halte-
vorrichtung im Bereich der Spundwand entlang der
Linie IV-lV in Fig. 5,

Fig. 5 einen Horizontalschnitt durch die Hal-
tevorrichtung entlang der Linie V-V in Fig. 4,

Fig. 8 einen der Fig. 5 entsprechenden
Horizontalschnitt durch die Haltevorrichtung mit
einer anderen Gelenkanordnung zum Ver-
schwenken der Bohrlafette,

Fig. 7 ein Detail aus Fig. 6 in gréBerem
Ma8Bstab,

Fig. 8 einen Schnitt entlang der Linie VIli-VIII
in Fig. 7 und

Fig. 9 einen den Fig. 1 und 2 entsprechen-
den Querschnitt durch eine Spundwand mit einer
anderen Ausflihrungsform der Erfindung.

Das Setzen eines Ankers nach dem erfin-
dungsgemasBen Verfahren sowie unter Verwendung
der Vorrichtung kann anhand der Fig. 1 und 2
erldutert werden. Dabei wird unterstellt, daB zur
nachtriglichen Sicherung einer Spundwand 1
durch diese hindurch ein VerpreBanker mit -
schréger Achse 11 durch die Spundwand 1 in die
dahinteriiegende Bodenformation 5 eingebracht
werden soll. Da der Anker auf seiner gesamten
Lénge unterhalb des Wasserspiegels 25 liegt,
missen alle dazu. notwendigen Arbeiten unter
Wasser ausgeflhrt werden.

Dabei wird zun#chst eine Haltevorrichtung 2
vorbereitet, die von der Wasserseite her an die
Spundwand 1 angesetzt werden kann. An dieser
Haltevorrichtung 2, die anhand der Fig. 4 und 5
noch ndher erldutert werden wird, wird um ein
Gelenk 3 mit horizontaler, parallel zur Spundwand
1 verlaufender Achse eine Bohriafette 10 -
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schwenkbar gelagert. Die Lange der Lafette 10 ist
so gewidhlt, daB sie das zum Niederbringen der
Bohrung erforderliche Bohrrohr 17 und das Ankere-
lement 12 in voller Linge aufnehmen kann.

Wie aus Fig. 1 eninommen werden kann, wird
die Haltevorrichtung 2 mit der Lafette 10 mit Hilfe
von Zuggliedern 9, z.B. Gewindest&ben, von der
Geldndeoberflache aus auf die gewlinschte Tiefe
abgesenkt und an der Spundwand 1 befestigt. Die
Lafette 10 wird dabei an ihrem oberen Ende mittels
eines Seilzuges 13 gehalten, der zu einem telesko-
pierbaren Ausleger 18 an einem Kranfahrzeug 33
flihrt. In dieser Lage der Lafetie 10 wird von Land
aus die Bohrmaschine 14 montiert, die mittels ein-
es Schiittens 15 entlang der Lafette 10 bewegbar
ist.

Die Bohrmaschine 14 ist in an sich bekannter
Weise ausgebildet; sie besitzt einen Bohrkopf und
einen Antriebsmotor. Hinter dem Bohrkopf befindet
sich ein Splilkopf mit einem durch den Bohrkopf
geflihrten Gestéinge. Der Splilkopf 4Bt sich un-
abhéngig vom Bohrkopf entlang der Lafette 10 ver-
schieben.

An die Bohrmaschine 14 wird zun#chst ein
Bohrer 16 angesetzt, mit dem die Spundwand 1
durchbohrt werden kann. Danach wird die Lafette
10 mittels des Seilzuges 13 in die Bohrposition
abgelassen; der Bohrer 16 ist damit in der Anke-
rachse 11 ausgerichtet, die zugleich die Bohrachse
bildet. Sodann wird die Bohrmaschine 14 mit dem
Bohrer 16 z.B. mittels eines Kettentriebes entlang
der Lafette 10 in Richiung auf die Spundwand 1
gezogen, bis der Kopf des Bohrers 16 sich an der
Spundwand befindet und diese durchbohrt. An-
schlieBend werden die Bohrmaschine 14 mit dem
Bohrer 16 wieder in die Ausgangsposition
zurlickgezogen, die Lafette um das Gelenk 3 nach
oben geschwenkt und der Bohrer 16 von Land aus
abgebaut. )

Auf die Lafette 10 wird sodann das eigentliche
Bohrrohr 17 in voller Lénge aufgelegt, ausgerichtet
und an die Bohrmaschine 14 angeschlossen. Nach
ermeutem Ablassen der Lafette 10 in die Bohrposi-
tion wird das Bohrrohr 17 mit Hilfe der Bohrma-
schine 14 durch die zuvor in der Spundwand 1
erzeugte Offnung 28 hindurch in die Bodenforma-
tion 5 bis auf Solitiefe eingetrieben. Danach wird
der Kopf der Bohrmaschine 14 vom Bohrrohr 17
geldst, die Bohrmaschine 14 wieder in die Aus-
gangsposition zurlickgezogen und die Lafette 10
erneut nach oben geschwenkt.

Von der Geldndeoberfliche aus wird nun ein
Ankerelement 12, z.B. ein Ankerstab, auf die
Lafette 10 aufgelegt und ausgerichtet. Am boden-
seitigen Ende des Ankerelements 12 befindet sich
eine Verkralleinrichtung 20. Weiterhin sind an dem
Ankerelement 12 ein Dichiteller 22 befestigt, der
den Hohiraum zwischen dem Ankerelement und
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dem Bohrrohr 17 dichtet, sowie eine VerpreBleitung
21, die durch den Dichtteller 22 hindurchgeflihrt ist.
Das Ankerelement 12 wird durch das Gesténge
des Spiilkopfes gehalten. Nach erneutem Ablassen
der Lafette 10 in die Bohrposition wird das Ankere-
lement 12 mittels der Bohrmaschine 14 in das
Bohrrohr 17 eingeflihrt, bis es seine Sollage er-
reicht hat.

Da die Lange der Lafette 10 gr&Ber ist als die
L&nge des Ankerelements 12, kann dieses schon
vorher in das Bohrrohr 17 eingelegt und gleichzei-
tig mit diesem in die Bodenformation 5 eingedreht
werden. .

Danach wird der Kopf der Bohrmaschine 14
wieder an das Bohrrohr 17 angekoppelt, um dieses
zieshen 2u kdnnen. Diese Situation ist in Fig. 2
dargestellt. Das Bohrrohr 17 wird dabei zunidchst
nur um eine kurze Strecke zurlickgefahren,
wahrend der Spllkopf, der den Anker 12 hilt,
stehen bleibt. Nach dem Aktivieren der Verkraliein-
richtung 20 sitzt das Ankerelement 12 fest im
Boden. Unter stdndigem Ziehen des Bohrrohrs 17
wird dann {iber die VerpreBleitung 21 der Hohiraum
zwischen dem_Ankerelement 12 und der Bohrloch-
wand stetig mit einem VerpreBgut, z.B.
Zementmdrtel so lange gefiillt, bis dieses den
Dichtteller 22 erreicht hat. Das Verprefgut bildet so
einen Verprefkérper 31. Sobald die Bohrmaschine
14 mit dem Bohrrohr 17 die Ausgangsposition wie-
der erreicht hat, werden die VerpreBleitung 21 am
Anker 12 geldst, die Lafette 10 mittels des Seilzugs
13 hochgeschwenkt und das Bohrrohr 17 abgebaut.

An dem Kopf der Bohrmaschine 14 kann nun
eine Traverse 19, z.B. in Form eines Betonfertig-
bauteils befestigt, ausgerichtet und justiert werden.
Nach emeutem Ablassen der Lafette 10 in die
Bohrposition kann diese Traverse 19 mittels der
Bohrmaschine in Richtung des Ankerelements 12
gefahren und Uber dieses geschoben werden. Die
Traverse 19 reicht so eine gewisse Strecke in die
Offnung 28 in der Spundwand 1 hinein (Fig. 3).

Nach dem Ldsen der Verbindung zwischen der
Traverse 19 und der Bohrmaschine 14 wird letztere
wieder in ihre Ausgangsposition zurlickgefahren.
Danach kann in gleicher Weise eine Ankermutter
23 eingebracht und auf das lufiseitige Ende des
Ankerelements 12 aufgeschraubt werden, falls
diese Arbeit nicht von Tauchern erledigt wird.
Durch Offnungen in der Traverse 19 kann ein eve-
ntueller Hohlraum hinter der Spundwand 1 wieder-
um mit Verprefgut 32 verpreft und der Ankerkopf
auf diese Weise abgedichtet werden.

Nach dem L&sen der Verbindung zwischen der
Haltevorrichtung 2 und der Spundwand wird die
Haltevorrichtung geborgen. Sofern es sich bei dem
Anker um einen Zuganker handelt, kann das Anke-
relement 12 nach dem vollstidndigen Erhérten des
VerpreBkdrpers 31 gespannt werden.
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Wenn aus irgendwelchen Griinden die Lafette
10 in ihrer vollen Linge Uber den Wasserspiegel
gehoben werden soll, dann ist es mé&glich, zwi-
schen der Haltevorrichtung 2 und der Verankerung
der diese tragenden Zugglieder 9 am Kopf der
Spundwand FUhrungsschienen 40 anzuordnen, ent-
lang deren das untere Ende der Lafette 10 nach
L8sen des Gelenks 3 nach oben gezogen werden
kann (Fig. 9).

Ein Ausflhrungsbeispiel fir die Hahevorrich-
tung 2 ist in den Fig. 4 und 5 n3her dargestellt. Die
Haltevorrichtung 2 besteht aus einem zur Spund-
wand 1 zumindest teilweise offenen Gehiuse 28, in
dem vier Uber hydraulische Zylinder-Kolben-Einhei-
ten 8 betétigbare Zangen 7 vorgesehen sind. Die
&uBeren Schenkel der Zangen 7 sind in ihrer Lage
der Schrige der einzeinen Spundbohlen der
Spundwand 1 angepaBt und an ihren Innenflichen
aufgerauht oder gezahnt, um einen guten Kontakt
mit der Spundwand 1 zu erzielen. Die Zangen 7
dienen nur der Fixierung der Haltevorrichtung 2 an
der Spundwand 1; ihr Gewicht und dasjenige der
Lafette 10 wird durch die Zugglieder 9 getragen,
die zu entsprechenden Verankerungen an der
Gelindeoberfliche flihren.

Die Haltevorrichtung 2 ist an ihrer der Spund-
wand zugekehrten Seite mit dem Profil der Spund-
wand angepaBten FlhrungskSrpern 24 ausgestat-
tet, weiche die Zentrierung der Haltevorrichtung
erleichtern sowie die Ubertragung des beim Bohren
auftretenden Drehmoments auf die Spundwand 1
unterstlitzen bzw. die Zangen 7 entlasten.

Die Lafette 10 ist Uber ein Gelenk 3 mit horizo-
ntaler, paraliel zur Spundwand 1 verlaufender Ach-
se mit einer Lasche 27 verbunden, die ihrerseits
Ober ein Gelenk 4 mit in einer vertikalen Ebene
rechtwinklig zur Bohrachse 11 verlaufender Achse
an dem Gehduse 26 gelagert ist. Mittels des
Gelenks 3 kann die Lafette 10 in vertikaler Rich-
tung (Pfeil 29 in Fig. 4) und mittels des Gelenks 4
in horizontaler Richtung (Pfeil 30 in Fig. 5) ver-
schwenkt werden. Das Verschwenken der Lafette
10 in vertikaler Richtung (Pfeil 29) erfolgt, wie be-
reits beschrieben, mittels des Seilzuges 13; zum
Verschwenken in horizontaler Richtung (Pfeil 30) ist
an der Lasche 27 eine Zyiinder-Kolben-Einheit 6
angeordnet, die sich gegen das Geh3use 26 der
Haltevorrichtung 2 abstliizt.

Die Veridngerung der Achse des Gelenks 4
verlduft durch das Zentrum der in der Spundwand
1 erzeugten Offnung 28 und schneidet dort die
Bohrachse 11 (Fig. 4). Dadurch ist es médglich,
auch mehrere Bohrungen mit unterschiedlichem
Horizontalwinkel durch dieselbe Offnung 28 einzu-
bringen, beispielsweise dann, wenn eine Bohrung
infolge eines Hindernisses im Verlauf der Boh-
rachse aufgegeben werden mus.
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Ein weiteres Ausflihrungsbeispiel flir die gelen-
kige Lagerung der Lafette an der Haltevorrichtung
2 ist in den Fig. 6 bis 8 dargestelit. Hier sind die
beiden, durch die Gelenke 3 und 4 gegebenen
Bewegungsmdglichkeiten der Lafette 10 in vertika-
ler und horizontaler Achse in einem Kugeigelenk 34
zusammengefast. Das Kugelgelenk 34 bestent aus
einer Uber einen Zapfen 35 an der Lafette 10
befestigten Kugel 36, die in einer als teilweise
Hohlkuge!l ausgebildeten Pfanne 37 drehbar ist. Die
Pfanne 37 ist an einem Lenker 38 gelagert, der an
beiden Enden gelenkig an Zylinder-Koiben-Einhei-
ten 39 angeschiossen ist; die Zylinder-Kolben-Ein-
heiten 39 sind ihrerseits an dem Gehiuse 26 der
Haltevorrichtung 2 befestigt. Die Zylinder-Kolben-
Einheiten 39 dienen der Druckabstlitzung der
Lafette 10, wihrend eine Schwenkbewegung in
horizontaler Richtung durch eine Zylinder-Kolben-
Einheit 6 bewirkt  wird. Die Bewe-
gungsmdglichkeiten der Lafette in vertikaler und
horizontaler Richtung sind wiederum durch Pfeile
29 bzw. 30 angedeutet.

Anspriiche

1. Verfahren zum Setzen eines Zug-oder Druc-
kankers mit einem stab-, draht-oder rohrf&rmigen
Ankerelement unterhalb eines Wasserspiegels zum
Verankern einer Spundwand, Schiitzwand, Kai-
mauer oder dergieichen, wobei zunichst an der
Spundwand in HShe der herzustellenden Bohrung
eine Haltevorrichtung flir eine Bohriafette mit einer
Unterwasserbohrmaschine befestigt, anschliefend
die Spundwand durchbohrt und sodann das Anke-
relement eingebracht und verankert wird, dadurch
gekennzeichnet, da8 nach dem Justieren und Befe-
stigen der Haltevorrichtung (2) mit der Bohrlafette -
(10) das freie Ende der Lafette durch Ver-
schwenken um ein an der Haltevorrichtung an-
geordnetes Gelenk (3) mit horizontaler Achse Uber
den Wasserspiegel (25) angehoben, an dem {ber
den Wasserspiegel (25) hinausragenden Ende der
Lafette (10) die Bohrmaschine (14) mit einem er-
sten Bohrer (16) zum Durchbohren der Spundwand
(1) montiert und anschlieBend die Lafette (10) in
die Bohrposition abgesenkt und die Spundwand -
(1) durchbohrt wird, daf nach dem Zurlickziehen
des ersten Bohrers (16) die Lafette (10) wieder
Uber den Wasserspiegel angehoben und ein Bohr-
rohr (17) zur Herstellung des Bohrioches in voller
Lidnge montiert, die Lafette (10) wieder in Bohrposi-
tion abgesenkt und das Bohrrohr (17) durch die
Ofinung (28) in der Spundwand (1) hindurch in den
Boden (5) eingetriesben wird und daB nach dem
Einflihren des Ankerelementss (12) das Bohrrohr -
(17) unter Verpressen des Hohiraums zwischen An-
kerelement (12) und Bohriochwandung mit
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erhértendem Material gezogen und nach erneutem
Anheben der Lafette (10) Uber den Wasserspiegel -
(25) demontiert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Ankerelement (12) zugleich
mit dem Bohrrohr (17) wahrend der Herstellung
des Bohrioches in dieses eingefiihrt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, da8 die Haltevorrichtung (2) an
Zuggliedern (8), z.B. Gewindestdben, Seilen oder
dergleichen hingend gehalten und justiert wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Haltevorrich-
tung (2) an der Spundwand (1) klemmend befestigt
wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprliche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Lafette (10)
mittels eines Seilzuges (13) angehoben und abge-
senkt wird.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB nach der Demo-
ntage des Bohrrohres (17) an die Bohrmaschine -
(14) eine Haltetraverse (19) und gegebenenfalls
sine Ankermutter (23) angesetzt und nach erneu-
tem Absenken der Lafette (10) mittels der Bohrma-
schine (14) auf das Ankerelement (12) aufgesetzt
und zu dessen Verankerung an diesem befestigt
werden.

7. Vorrichtung zum Durchilihren des Verfah-
rens nach den Ansprlichen 1 bis 6 mit einer ge-
genliber der Spundwand oder dergleichen justier-
baren und an dieser anbringbaren Haltevorrichtung
und einer daran befestigten Bohrlafette mit
Fihrungen flir eine Bohrmaschine sowie einen
Bohrer und/oder ein Bohrrohr, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die auf die volle Linge des Bohrrohrs
(17) bzw. des Ankerelements (12) dimensionierte
Lafette (10) an der Haltevorrichtung (2) um ein
Gelenk (3) mit horizontaler, parallel zur Spundwand
(1) verlaufender Achse schwenkbar gelagert und
mittels eines Seilzuges (13) von Land aus heb-und
senkbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, da8 die Haltevorrichtung (2) an Zug-
gliedern (9), z.B. Seilen, aufgehdngt und von Land
aus heb-und senkbar sowie vor der Spundwand -
(1) justierbar ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dag das Gelenk (3) I5sbar
ist und da8 vertikale Flhrungsschienen (40) vorge-
sehen sind, entlang deren das untere Ende der
Lafette Uber die Wasseroberfliche angehoben und
wieder abgesenkt werden kann.
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10. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, da8 die Haltevor-
richtung (2) zur klemmenden Befestigung an der
Spundwand mit Zangen (7) versehen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daB zur Bet#tigung der Zangen -
(7) hydraulische Zylinder-Kolben-Einheiten (8) vor-
gesehen sind.

12. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, da8 die Haltevor-
richtung (2) zur Befestigung an der Spundwand mit
Magneten versehen ist.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die Haltevor-
richtung (2) zur Befestigung an der Spundwand mit
Saugvorrichiungen versehen ist..

14. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 13, dadurch gekennzeichnet, da8 die Haltevor-
richtung (2) der Kontur der Spundwand (1) an-
gepabBte Flhrungskdrper (24) aufweist.

15. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB die Lafette -
(10) an der Haltevorrichtung (2) um ein Gelenk (4)
mit rechiwinklig zur Bohrachse (11) verlaufender
Achse schwenkbar gelagert ist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB die Achse des Gelenkes (4)
zumindest anndhernd durch das Zentrum der
Offnung (28) an der Spundwand (1) veriguft.

17. Vorrichtung nach den Ansprlichen 15 und
16, dadurch gekennzeichnet, daB an der Haltevor-
richtung (2) Mittel zum Verschwenken der Lafette -
(10) um die rechtwinkiig zur Bohrachse (11) verlau-
fende Achse und zu deren Fixieren in einer be-
stimmien Position vorgesehen sind.

18. Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, da8 zum Verschwenken und Fixie-
ren der Lafette (10) eine hydraulische Zylinder-
Kolben-Einheit (6 bzw. 6') vorgesehen ist.

19. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 18, dadurch gekennzeichnet, daB8 zwischen
dem Gelenk (3) mit horizontaler Achse und dem
Gelenk (4) mit rechtwinklig zur Bohrachse (11) ver-
laufender Achse eine Verbindungsiasche (27) an-
geordnet ist.

20. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 18, dadurch gekennzeichnet, da8 das Gelenk
mit horizontaler Achse und das Gelenk mit recht-
winklig zur Bohrachse verlaufender Achse in einem
Kugelgelenk (34) vereinigt sind.

21. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7
bis 20, dadurch gekennzeichnet, da8 die Lafefte -
(10) an der Haltevorrichtung (2) kardanisch gelagert
ist.



0 217 366

- | _" V0 « & «m.r/ NN
= o P
] .v o~
__o~. R
! v«
_ | \/
/)
>A
‘ ‘
le | - ‘ _
N/
N
| YIN
g
VA
W
o L v« |
I ...:\_ o
= [ T _
NI _
9N/
K] | _
)




0 217 366

g

FIG.4

)))))

FIG.5

2L

27 2,

2L

- . W

v a— 4 2 [T ME————

-0




0 217 366

)))))




0217 366

18

FIG.9

13

O P L ) N
w0 71/
OF =
N ﬁ\\\\\\\%/ NN A\\\.\x////..\..l A
, (Nﬂ)l‘l’_ L"b‘)"(}‘a l
_ A o~
| I VA o
w‘ N
N
B/
/.
« /5
7.,/ 0
| 0
.
N |
v«
'K
_ N
VA
“1y/\Y) |
= %V.A w
..r,.\\ VA * ‘ _
| N
N o _
1IJ K 1 m

i



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

